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Liebe Leserin, lieber Leser, 

 

kennen Sie das, dass man atemlos durch sei-

nen Alltag hetzt und sich danach sehnt, ein-

fach mal innezuhalten - und tief Luft zu holen - 

um wieder zu Atem zu kommen? 

Und kennen Sie das, wenn man hoϜt, dass 

endlich mal der Funke überspringt und sich 

Dinge in die richtige Richtung entwickeln:  

Die Kinder hören auf zu streiten.  

Der Konɳikt in der Firma löst sich einfach auf. 

Nach einer Aussprache in der Familie können 

alle wieder miteinander lachen.  

Friedensverhandlungen kommen zum Ziel. 

Alle sind Feuer und Flamme, einander Gutes 

zu tun und eine Freude zu machen. 

Schöne Träume? 

Völlige ϥllusion, solche Gedanken? 

Allerdings erzählt Pɲngsten genau davon - und 

daher mag ich dieses Fest so sehr. 

ϥch kann mich so gut hineinfühlen in diese er-

schöpften Jünger, die eigentlich fertig mit al-

lem waren. Vielleicht haben sie heimlich nur 

noch auf eine Gelegenheit gewartet, Jerusalem 

unauϜällig zu verlassen und sich wieder zu-

rückzuziehen in ihr privates, stilles Leben.  

War wirklich schön, was sie mit Jesus erlebt 

haben. War auch aufregend und traurig. Und 

dann wieder unfassbar wundervoll, als er 

ihnen erschienen ist. Aber dann hat er sich 

verabschiedet - und jetzt ist er vor allem 

fort. Was machen sie dann noch hier? ϥr-

gendwie passt das doch alles nicht mehr.  

Und irgendwann ist es doch auch mal ge-

nug. 

Die Jünger sind erschöpft und ausge-

laugt. Verzagt und ängstlich. Müde und 

ausgebrannt. 

Aber dann kommt Gottes Geist. Er 

kommt wie ein Sturmwind, wie ein gewal-

tiges Brausen. Er kommt als eine große 

Unterbrechung, ein himmlisches Aufat-

men. Mit ihm kommt neue Energie. 

Und plötzlich sind die Jünger selbst völlig 

verändert. Plötzlich atmen sie auf und 

bekommen neue Kraft. Plötzlich ist da 

neu entfachte Begeisterung, plötzlich 

sind sie Feuer und Flamme und spüren 

Gottes Gegenwart.  

Und da sind sie nicht mehr eine zusam-

mengewürfelte Gruppe von Menschen, 

die irgendwie was mit Jesus erlebt haben. 

Sie werden zu einer Gemeinschaft der 

Heiligen, zu Menschen, die von Gott be-

geistert und von Gott begabt sind. Sie werden 

losziehen und das weitersagen. Was für eine 

Veränderung! 

Und das alles ist nichts, was sie selbst errei-

chen, nichts, was sie sich ausgedacht haben, 

geplant oder berechnet haben. Es geschieht 

von oben, von Gott her.  

Seitdem ist Gottes Geist gegenwärtig bei allen 

Menschen, die das zulassen und sich für ihn 

öϜnen. Seit damals schenkt Gott allen ein Auf-

atmen, die darum bitten. Seit damals begeis-

tert er Menschen für seine Gegenwart.  

ϥch bin davon überzeugt: dieser Geist ist mit-

ten unter uns. Er verändert unser Denken, un-

ser Reden und Tun. Er gibt bis heute Kraft und 

Energie und erfüllt Menschen mit Mut und 

Freude. Er lässt 

uns Aufatmen - 

und das tut so 

gut! 

 

Es grüßt Sie herz-

lich ϥhre Pfarrerin 

 

 

 

Julia Heller 

Angedacht 

Foto: Josef Gerdon 


